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Es frisst das Gift sich in die Venen
all jener, die sich sicher wähnen,

Zweifel gut kaschieren.
So trägt es Panik in die Herzen

von jenen, die sonst drüber scherzen,
stumm nun mitmarschieren.

Denn die Herrschaft wird uns retten,
umschlingt uns mit festen Ketten,

raubt das freie Denken.
Und sagt jemensch: »So gebt doch Acht!«,
dann wird mit Angst sie stumm gemacht.

Durch Krisen lässt sich’s lenken.
Es frisst das Gift sich in die Venen
all jener, die sich sicher wähnen.
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